
DIE FARBIGKEIT DER NATUR 
Als „Hidden Champion" bezeichnet man Unternehmen, die nicht sehr bekannt sind, 

die aber in ihrem Bereich zu den Marktführern gehören. In Aichstetten im 

Westallgäu sitzt so ein Unternehmen und sorgt unter anderem dafür, dass die 

Werke der alten Meister im Louvre nicht verblassen. 

Text Christian Mörken Fotos Kremer Pigmente 

Alles begann mit einer Herausforderung: 1970 erhielt 

der promovierte Chemiker Dr. Georg Kremer eine 

Anfrage eines befreundeten englischen Restaurators. 

Dieser war auf der Suche nach „Smalte", einem inten­

siven Blauton aus cobalthaltigem Glas. Diese Farbe 

war nicht mehr erhältlich. 

Die Geschichte des „Smalte" reicht dabei weit zurück. 

Schon den Ägyptern war das intensive Blau bekannt, 

das dann in der Zeit des Barocks eine Renaissance 

erlebte. Im 20. Jahrhundert aber ist „Smalte" längst in 

Vergessenheit geraten. Doch Georg Kremer gelingt 

es, durch Nachforschungen die Rezeptur für „Smalte" 

ausfindig zu machen und die Farbe in seinem Labor 

wiederherzustellen. 

FAST ALLES IST HANDARBEIT 

Schnell sprach sich in Restauratorenkreisen herum, 

dass es da in Deutschland jemanden gab, der ein 

Händchen dafür hatte, alte Farben „wiederzufinden", 

und so entstand Kremers Ein-Mann-Betrieb zunächst 

in Rottenburg am Neckar. Nach zwei Jahren umfasste 

sein Produktsortiment bereits 109 verschiedene Pig­

mente und 1984 erwirbt er eine alte Mühle in Aichstet­

ten, um daraus eine Farbmühle zu machen. Der Bach 

hinter der Mühle versorgt das Gebäude mit Strom und 

zwei große Mühlsteine einer alten Oliven-Presse aus 

Italien dienen heute dazu, die groben Steine zu Pulver 

zu vermahlen. Vieles bei der Pigmentherstellung bleibt 

jedoch Handarbeit und ist aufwendig. 




